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Vor der Ernennung
Zusammentritt der Reparationskommission

am 5. Januar
TN. Paris , 28. Dez. Aus dem gemeinsam von Deutsch¬

land und den fünf an der Regelung -er Reparationssrage
interessierten Mächten am 33. Dezember veröffentlichten
Kommunique geht hervor , daß es den süns Mächten frei
stehe, ihre Delegierten kür das Sachverständigenkomttee
selbst zu ernennen oder durch die Rcpko ernennen zu lassen.
Wie nun der Temps  anscheinend halbamtlich mitteilt , seien
die stink Gläubigermächte übereingekommen, ihre Sachver¬
ständigen «nd zwar zwei für jeden Staat von der Ncpara-
tionskommisston ernennen z« lassen. Die Repa ationskom-
mission « erde wahrscheinlich am S. Januar zusammentrete«,
«m diese Ernennungen vorzuuehrnen.

In diesem Zusammenhang ist eine Auslegung des Jn-
transigeant  nicht uninteressant, der aus das tm An¬
schluß an das gemeinsame Kommunique der 6 Mächte ver¬
öffentlichte Komunique Poincares htnweist, in dem der
Ministerpräsident erklärte, Frankreich werde nur eine Kom¬
bination übernehmen, die ihm ermögliche, seine eigenen
Schulden zu zahlen und eine „gerechte Entschädigung für die
Reparationen " zu erhalten . Das Blatt meint, man habe be¬
sonders in Deutschland nicht genügend bemerkt, daß Poin-
earc durch die Formulierung »eine gerechte Ent¬
schädigung"  den Weg zu einer möglichen Verhandlung
über diese Frage öffnete. Solange die answäritgen Schulden
Frankreichs bleibe«, was sie find, müsse Deutschland ihre«
Gegenwert an Frankreich zahle«, lieber den rechtlichen An-

Samstag,  den 29. Aezember 1928

der Sachverständigen
teil aber sei Frankreich zu Berhanldungen bereit. Es bleibe
die Wiedergutmachung an Vermögen, die Frankreich berech¬
tigterweise von den Besiegten in ihrem ganzen Umfange
verlangen könne. Der Chef der französischen Negierung
nehme aber an, einen etwaigen Vergleich über diesen Ge¬
samtbetrag zu studieren.

Die Abrüslungskommijslon
auf Mille April einberusen

TN . G«us, 29. Dez. Der Präsident der vorbereitenden
Abrüstungskomission Londorf hat die Kommission zu ihrer
neuen, sechsten Tagung für den 15. April nach Gens einbe¬
rusen.

Ein früherer Termin für den Zusammentritt der Kom¬
mission war technisch nicht möglich, da die Zeit bis Februar
zu kurz gewesen wäre und im März die Ratstagung die
Abhaltung der Abrüstungssitzungen unmöglich gemacht ha¬
ben würde.

Einbernfnng der Spezialkommissio« für die Waffen-
fabrikationskontrolle.

Der Präsident der Speztalkvmmission für die Wafsen-
fabrtkatlonskontrolle , Graf Bernstorff,  hat die Kom¬
mission für den 11. März nach Gens einberufen. Es handelt
sich um eine Entscheidung über den belgischen Antrag , der
vor drei Wochen etngebracht wurde und worin die bisherige
Ueberstcht über die erzeugten und zu kontrollierenden Waf¬
fen «»'geändert wird. Jede Delegation dars einen besonde¬
ren Fachmann entsenden.
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Tages -Spiegel
Dtc ReparationSkommisfio« wird am S. Januar -nsammen»

trete «, «m die Ernennung der Sachverständigen z» voll¬
ziehe».

»
Der Ausschuß zur Vorbereitung einer erste» internatlvnale«

Abrüstungskonferenz ist zum IS. April einberusen « vrde«.
Gras Berustvrfs hat den Sonderausschuß für die Soutrolle
der Rüstungsindustrie zum 11. März einberusen.

«
Der Reparationsagent Parker Gilbert ist aus Paris iu Lon¬

don eingetrosfe« «nd hat sich gestern nach Ncwyork einge,
schifft.

»
Der französische Senat hat mit 148 gegen 187 Stimmen der

Erhöhung der parlamentarischen Diäten zugestimmt.
*

In Südtirol « nrde« 1188 Hektar, die 3888 deutschen Klein¬
bauer«» gehöre«, enteignet, um ehemalige italienische
Kriegsteilnehmer darans auznsiedel«.

»
Eine Kommissionz«m Studium des Tnnuelbanes unter der

Meerenge von Gibraltar ist in Tetna « eingetrosfe«. Die
Arbeite« solle« i« kommende» Februar begönne« werden.

Der Lohnkampf in der Werstindustrie
TU Hamburg,  38. Dez. Im Lohnkouslikl in der Werst»

in- «stri« habe« sowohl die Vertreter der Arbeitnehmer wie
auch die Arbeitgeber dem am 21. Dezember gefällten Schieds¬
spruch für die Werftiudustrie abgelehnt.

Wie an zuständiger Stelle verlautet , werden nunmehr
neue Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium notwen.
big werden.

Möglicherweise muß mit einer Verbindllchkeitserklärung
des Schiedsspruches gerechnet werden. Die Verhandlungen!
hierüber können» sich jedoch bis in das neue Jahr hinein¬
ziehen.

Nach dem „Hamburger Echo" haben sich die Hamburger
Werftarbeiter mit mehr als 90 Prozent der Abstlmmenden
für di« Ablehnung -es Schiedsspruches ausgesprochen. Die
Gesamtabsttmmnng aus allen Werftorten zeigt nach dem
gleichen Blatt das Ergebnis , daß ein« starke qualifizierte
Mehrheit für Ablehnung des Berliner Schiedsspruches vor¬
handen war , die weit über die sayungsgemäß erforderliche
Mehrheit hinausging . Erst in den nächsten Tagen werde sich
entscheiden, ob der bis jetzt fett drei Monaten mit großer
Erbitterung geführte Kamps auch im neuen Jahr noch fort¬
gesetzt wevden wird.

Kämpfe in der Umgebung von Kabul
Ein Sieg Ama« UllahS.

TU . KonKantinopel. 39. De, . Wie aus Kabul amtlich ge^
meldet wird, haben die Negterungstruppen bei starker Kältt
die Aufständischenin der Nähe von Kabul angegriffen. Rach
Istündigem Kampfe sei es den Reglerunastruppen gelan¬
gen. die Aufständischen in die Flucht zu schlagen. Mehr als
400 Aufständische seien gefangen worden. 3 Führer der Auf¬
ständischen hätten sich bei der Gefangennahme erschossen. Ka¬
bul sei von Aufständischenvöllig frei.

Die Tatsache, daß nicht allein di: Ausländer , sondern
anch die perfischen Staatsangehörigen in Kabul trotz
moskemitischenCharakters die Stadt geräumt haben, wird
in London als Beweis dafür angesehen, daß die Dinge in
Afghanistan durchaus ernst zu nehmen sind. Irgendwelche
znverlässigen Informationen über die Vorgänge außerhalb
eines verhältnismäßig kleinen Kreises der Nachbarschaft
Kabuls selbst liegen im Augenblick nicht vor. ,

Dampserzusa.rmenstotz an der
amerikanischen Küste

TU Berlin , 29. Dez. Wie Berliner Morgenblätter mel¬
den, stieß der deutsche Frachtdampfer „Krefeld" vom Nordd.
Lloyd in der Nacht zum Freitag in der Chesapeakebay mit
dem Paffagier , und Frachtdampfer „Gouverneur John Lind"
zusammen. Beide Schisse wurden beschädigt, ohne -aß Per¬
sonen verletzt wurden. Der Dampfer „Krefeld" wurde ans
Grund gesetzt, während der „Gouverneur Job « Lind" in
Baltimore Ins Dock ging. Von Norfolk sind Schlepper »bg«-
gairgen, um die „Krefeld" «inzuschleppen. .

Die deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen
Durstiges Ergebnis

der Moskauer Besprechungen
TU Berlin , 29. Dez. über das Ergebnis der deutsch-russi¬

schen Wirtfchastsbefprechungcn in Moskau erfährt die Tele-
-rapheuuniou von gut unterrichteter Seit «:

Die Verhandlungen In Moskau haben sich überaus schwie¬
rig gestaltet, da die zur Verhandlung stehenden Fragen für
beide Parteien grundsätzliche Bedeutung hatten. Infolge¬
dessen kann das erste Ergebnis der Besprechungen auch nur
als ein Teilergebnis  angesehen iverden, da ein gro¬
ßer Teil der deutsch-russischen Probleme ungelöst geblieben
ist. Dies gilt vor allen Dingen für die Fragen des Transit¬
verkehrs, die Festsetzung eines Mtndestkontingents sür die
russischen Bestellungen in Deutschland, sür die Frage des
Kredits , sowie endlich der Heranziehung der deutschen Wirt¬
schaftsverbände beim deutsch-russischen Handelsverkehr. Das
Schwergewicht der Verhandlungen ruht somit nach inie vor
aus den sür die zweite Hälfte des Januar in Aussicht ge¬
nommenen Besprechungen.

Anch das bisherige Ergebnis mutz leider zuin Teil als
dürftig bezeichnet werden, insbesondere was die Frage
der Wirtschaftsspionage  angeht , die von der Sow-
jetregierung hier gegebenen Garantien müssen als durch¬
aus unbefriedigend angesehen iverden. Nach Meinung maß¬
geblicher Fachleute lassen es die russischen Zusicherungen in
dieser Hinsicht durchaus nichj als unmöglich erscheinen, daß
sich der Schachtyprozctz wiederholt. Desgleichen müssen die
ruff. Zusicherungen bzql. des Verkehrs deutscher in der Sow¬
jetunion verhafteter Staatsbürger mit den amtlichen deut¬
schen Vertretern als unbefriedigend bezeichnet iverden.

Von besonderer Bedeutung sür die Zukunft wird nalnr.
gemäß die K r cditsrage  sein, ans die besonders von russi¬
scher Seite größter Wert gelegt wird. Die Frage ist bei den
ersten Berhandlunaen zur Sprache gekommen, als über die
Festsetzung eines Mindestkontingcnts für die Abnahme deut¬
scher Waren durch die Sowsetregicrung verhandelt wurde.
Deutscherseits wird bekanntlich eine Erweiterung dcS
bisherigen Kredites abgelehnt,  södah vorläufig
nicht angenommen werden kann, daß die Verhandlungen
wesentlich -veiterkommen werden. Auch die Bctcjlignua der
deutschen Versichernngsgcsellschaftcn am deutsch-riissisihen
Handelsverkehr wird künftig zu lösen sein.

Aus russischer Seite Ist mit besonderer Befriedigung ver¬
zeichnet worden, daß das Unterzeichnete Protokoll den deutsch-
russischen Handelsvertrag vom Jahre 1925 in seiner leylgci,
Form unverändert weiter bestehen  läßt . Nussi-
scherscits hat es anch besonders befriedigt, daß die deutsche
Regierung von dem Verbände -er denkschen Inhaber russi¬

scher Wertpapiere abgerückt ist. Diese Haltung wird von der
Sowjctregterung zweifellos weitestgehend zur Bekämpfung
der ausländischen Gläubiger Rußlands verwertet werden.
Moskauer Stimmen z« den denisch-rnssische« Verhandlungen

Wie aus Moskau  gemeldet wird, nehmen die Jswestija
und die Praivda zur Veröffentlichung des Protokolls über die
deutsch-russischen Verhandlungen in Moskau Stellung . In
den Kommentaren ist ivenig Optimismus über den wetteren
Verlauf - er Verhandlungen zu bemerken. Die von der deut¬
schen Delegation vorgebrachten Wünsche hätten reduziert
werden müssen. Die Tatsache, daß die Sowsetregierung Kre¬
dite in Höhr von 600 Millionen Mark verlangt hat, erwähnt
dtc Presse nicht.

Ruhe der politischen Arbeit
in der Reichshaiiplstodt

TU. Berlin , 29 Dez. Reichskanzler Müller tritt zu Neu¬
jahr einen kurzen Erholungsurlaub an. Er wird sich in deü
Schwarzwald begeben und etwa Mitte Januar zurück-
kehren. Der Rerchswehrmtnlster Grüner kehrt von seinem
Urlaub voraussichtlich gegen den 10. Januar wieder zurück.
Kurz nach Neujahr werden der Retchsernährnngsminister
und der Reichsinnenminlster ebenfalls von ihrem Weih-
üachtsurlaub wieder zurückkehren. In Berlin verbleiben so¬
mit - er Reichsaußenminister, der ReichsverkchrSminister,
der Retchöfinanzmtnister, der Reichspostminisier, der Reichs-
arbeitsmtnlster , der Reichsjustizminister «nd der Reichswirt-
schastsmlnister. Ter Reichskanzler wird während seiner Ab¬
wesenheit durch den ältesten Minister vertreten.

Reichsminister von Gnerard 85 Ja ^rc alt.
TU. Berlin , 29. Dez. Reichskanzler Müller  hat an

den Rctchsverkehrsminister von Gnerard  aus Anlaß der
Vollendung des W. Lebensjahres folgendes Glückwunsch,
telegramm gerichtet: „Zu dem bedeutungsvollen Lebensab¬
schnitt. den Sie . sehr geehrter Herr Reichsminister, heute
vollenden, spreche ich Ihnen zugleich im Namen der Reichs,
regierung herzliche Glückwünsche aus . Mit großer Genug,
tnung können Sie heute auf eine überaus erfolgreich« politt-
sche Lebensarbeit znrückbllcken. Möge es Ihnen vergönnt
sein, ihr verdienstvolles Wirken zum besten deS Reiches in
voller Arbcitsfrtsche und Gesundheit noch lange Jahre sort-
zusetzcn."

Besprechung«« -eS bayerischen Ministerpräsidenten
in Berlin.

TU. Berlin . 29. Dez. Der bayerische Ministerpräsident
Held hat sich nach Berlin begeben, wo er den Reichspräsi¬
denten nnd den Reichskanzler zu Besprechungen aufsuchen
wird.



Zum Jahreswechsel!
Das verklingende Jahr 1928 ist das zehnte FriedenSjahr

feit dem Ende des großen Krieges gewesen. Blickt man zur
Jahreswende gewöhnlich nur auf die Geschehnisse von zwölf
Monaten zurück, so umfassen Heuer die rückwärts gerichteten
Gedanken das ganze vergangene Dezennium. Wir ziehen
kurz die Bilanz dessen, was seitdem geschah: Dem Grausen
des Krieges folgte unmittelbar das Ringen mit dem Jam¬
mer der Niederlage. Fünf volle Jahre lang, über den dro¬
henden Bürgerkrieg hinweg, durch alle Schrecken der Infla¬
tion, durch den Ruhrkampf hindurch, bis zum Ende des
JahreS 1928, als Deutschland völlig am Boden lag, die Wäh¬
rung zerstört ivar, das Reich vom letzten, vollständigen Zer¬
fall bedroht schien, und das Chaos sich ankündtgte. Dann
erst kam die Wende. Furchtbar war der Fall nach dem
Ende des Krieges, fünf lange Jahre hindurch. Danach aber,
»ach Währungsordnung und Dawes -Plan , kamen andere
fünf Jahre einer materiellen Gesundung: sie hat, wenn auch
noch so manches zu wünschen übrig bleibt, doch nach so tie¬
fem Niederbruch schon wieder zu erstaunlichen Ergebnissen
geführt. Man muß bei all dem die gigantischen Opfer an
seelischer und physischer Kraft ermessen, die auf diesem Wege
liegen. 1Süll OVO deutsche Männer gefallen, weitere Hnn-
derttausende von Männern , Frauen und Kindern daheim
durch Seuchen und Mangel vorzeitig dahingerafft und die
Ueberlebenden körperlich geschwächt und seelisch erschöpft: das
war die Bilanz des Krieges. Und dann weiter Verziveif-
lung, Elend und Not und die Einsetzung aller Köpfe und
Hände einfach für die Ueberwindung dieser Not, für die Fri.
stnng des nackten Daseins zuerst und für den wirtschaftlich«.
Aufbau danach: das war Deutschland seit 1918. Daran muß
man stets denken, um gerecht zu beurteilen, was für den
Neuaufbau geleistet und was dafür noch nicht geleistet wor¬
den tsi. Vieles fehlt noch, und manches blieb unvollendet in
Ansätzen stecken. Wir müssen es zum guten Ende bringen!
An der Schwelle des Jahres 1929, in dessen Verlaus endlich
die Regelung der brennendsten politischen Fragen Deutsch¬
lands zu errvarten ist, der Reparations - und Räumungs¬

frage, will manchen Mutlosigkeit ob der Fülle der erlittenen
Enttäuschungen befallen. Nach dem ungeheuren Kraftauf¬
wand der verflossenen zehn Jahre , nach dem erstaunlich
lcbensstarken Auftrieb, kraft dessen das deutsche Volk bisher
alle Widerstände niedcrrang , haben wir aber die Berech¬
tigung zur Mutlosigkeit verloren . Immer noch leben wir in
einer Notzeit, in einer Kampfzeit. Sie braucht notgehärtete
Menschen: Vorwärts und aufwärts muß auch die Parole fiir
das Jahr 1929 sein!

*

Das „Cal wer Tagblatt ", die Heimätzeituug des
Bezirks Calw, hat all die schweren Jahre hindurch getreu¬
lich die Stationen des Leidensweges des deutschen Volkes
ausgezeichnet: manch bitteren Fehlschlag und nur wenige
Helle Lichtblicke, doch es ging vorwärts . Die Not in der
Heimat wie im großen Vaterland sprach aus den Spalten
des Blattes , und immer noch, trotz lüjährigen Friedens und
wirtschaftlichen. Aufschwungs, muß es von harten Kämpfen
um Dasein, Geltung und wahre Freiheit berichten. Die gro¬
ben Fragen des Jahres 1929 führen uns in einen neuen,
ernsten Abschnitt der Aufbauarbeit, sie erfordern darum die
Anteilnahme des gesamten deutschen Volkes. Das ..Calwcr
Tagblatt " wird bemüht sein, seine Leser über die kommenden
politischen Vorgänge, welche an den Lebensnerv von Staat
und Wirtschaft rühren , sachlich und gewissenhaft zu berichten:
daneben wirb es als Heimatblatt stets einen zuverlässigen
Überblick über das Leben im Bezirk »»ermitteln und auch
fernerhin die Wünsche und Sorgen der Bezirksbevölkerung
zur Geltung bringen. Das „Calwcr Tagblatt " will in allen
Fragen des Lebens ein treuer Berater und guter Haus,
freund sein, dem sich keine Familie im Bezirk verschließen
möge.

Zum Jahreswechsel beglückwünschenwir unsere Leser
und Mitarbeiter herzlich und glauben uns einig mit ihnen
in dem Wunsche, daß das Jahr 1929 das deutsche Vatert ' nö
um einen weiteren Abschnitt vorwärts bringen möge auf
dem Weg zum guten Ende.

Verlaq und Schriflleitunq des„Calwer Taqblall"
Prälat Kaas über das Konkordat

In Trier  sprach kürzlich Prälat Dr . Kaas,  der neue
Vorsitzende der Zentrumspartei , über Wesen »nd Jnhatt
-es Konkordats. Er führte aus : !

Die Revolution habe vom staatsrechtlichen Standpunkt
aus gesehen, Verhältnisse geschaffen, die es begreiflich er¬
scheinen ließ, daß der Heilige Stuhl die Konzession des

. vergangenen Jahrhunderts nicht mehr einhalten zu könne«
erklärte . Wenn man z. B. einem verantwortlichen Monar¬
chen einen Einfluß auf die Besetzung der Bischofsstellc»
einräume , so sei das heute bet einem parlamentarisch re!-
gierten Staate , wo man mit einem kirchenfeindi-che,' Kul¬
tusministerium rechnen müsse, nicht mehr möglich. Die Tat¬
sache auf jeden Fall bestehe, daß eine neue Vereinbarung
und Modernisierung der früheren Bestimmungen ein Gebot
der Notwendigkeit sei. Tie neue staatliche Verfassung habe
der Kirche eine Freiheit gebracht, die es dem Staate unmög¬
lich mache, die Einflußnahme auf kirchliches Gebiet als »in
Recht z« fordern, das er früher aus Grund der bestehenden
Staatsrechte als selbstverständlich betrachtete. Durch ein
Reichskonkordat würden die Verhältnisse der Diaspora¬
staaten erfaßt, so bah dort wenigstens eine gewisse Grund¬
lage für die Pflege des Konkordatsgedankens hätte gr'ckis-
fen werden können. Auch die inneren Verhältnisse im Deut¬
schen Reiche drängten weiter notwendig auf den Abschluß
von Länderkonkordaten hin.

Der österreichische Bundespräsident
zur Anschlußfrage >

TU. Wien, 28. Dez. Der österreichische Bundeskanzler
Miklas veröffentlichte in der Salzburger Chronik einen
Weihnachtsartikel, in dem er auf die Zugehörigkeit beH
österreichischen Stammes zum großen deutschen Volke hin¬
weist. In dem Artikel heißt es u.,a ., daß die Festtage des
Sommers dem österreichischen Volke den klaren Zusämmen-
klang ihrer Herzen mit denen der Brüder im Deutschest
Reiche gezeigt Härten. Wenn auch Grenzpfähle beide Länder
trennten , so gehörten doch alle zusammen zu einem Volke.

Wechsel des französischen Botschafters
in Berlin?

TU. Paris , 28. Dez. In Pariser neutralen Kreisen er¬
hält sich hartnäckig bas Gerücht, daß der französische Bot¬
schafter in Berlin , Herr de Margerie,  demnächst aus
persönlichen Gründen seinen Posten verlassen soll. Als sein
Nachfolger wird in erster Linie der Kopenhagener französi¬
sche Gesandte, Her mitte,  genannt , der heute vom Außen¬
minister empfange» wurde. Hermitte war vor dem Antritt
des Kopenhagener Postens Kabinettschef des Ministerpräsi¬
denten Poincare.

Dte für einander find
Roman von Fr . Lehne

(SS. Fortsetzung) lNachdruck verboten)
Walter Schlossermann war sichtlich zerstreut, wie

Fritz von zorniger Ungeduld bei sich fcststellte. Hatte
das reizende Iulchen also schon Eindruck gemacht!
Tein Iulchen ! — Zwar , die Herren sind drüben nicht
so verwöhnt —!

Er hatte Walter Schlossermann nach der Post be¬
gleitet . In den kühlen, grauen Augen des anderen sah
er einen träumenden Ausdruck, den er vordem nicht
bemerkt hatte.

„Er denkt an Iulchen !* dachte er zornig . Hart stieß
er mit dem Säbel aus das Stratzcnpflaster, während
er weiter ging . -

„Mutter , ich habe „meine Braut " schon gesehen!"
rief Walter fröhlich, als er nach Hause kam. sie ist
dem Leutnant Bieseneck und mir begenet — er zeigte
sie mir - "

„Run —?" erwartungsvoll und lächelnd sah ihn die
Mutter an. Er faßte sie an beiden Schultern und
lachte sie wie ein Schulbnb an.

„Ich freue mich auf die Bekanntschaft mit ihr! Das
Mäd -st gefüllt mir —"

„Hast Du schon Feuer gefangen , mein Sohn ?"
„Ich weiß nicht. Mutterle ! Vielleicht — eS geht

schnell bet so alten Afrikanern , wenn sie reif zur Che
sind!"

18 . K a p i t e l.
Frau Rat Schlossermann hatte zu Schnlzes herauf-

geschickt und fragen lassen, ob ihr und des Sohnes Be¬
such angenehm sei: sie wollte die Familie durch unver¬
mutetes Anläuten nicht in Verlegenheit bringen.

In Heller Aufregung trippelte Porzia aus einem
, Zimmer in das andere. Sie legte ihr neues rosa

Pfingstkleib an, band ein bemaltes rosa Band an die
.geliebte Laute und übergotz sich freigiebig init einem
LtzirrsduftenZen RoseMgrfAW.

„Tu willst doch n^ t etwa vcnstragen, Porzia?
fragte Lukrezia spitzig, die aber zur Sicherheit ihr Skiz¬
zenbuch „zufällig " auf drw ^ isch des outen Zimmers
schon zurcchtgelegt hatte. Man konnte doch nicht wis¬
sen —

Auch Julia war aufgeregt wie nie. Hätte die Frau
Rat doch lieber nichts von ihren Absichten zu ihr gesagt;
so scheute sie sich, dem Ingenieur entgegcuzutreten!

Aber nein , es war doch besser, weil sie sich nun
schon ein wenig mit dem Gedanken batte vertraut
macken können.

Als die Vorsaalglocke anschkug, atmeten die drei
Mädchen tief auf — jede auS einem anderen Grunde!

Julia war sehr schüchtern, als die Frau Rat den
Sohn vorsiellte ; aber diese Schüchternheit kleidete sie
reizend. Walter Schlosscrmann ließ kein Auge von
ihr. Das Mädchen war ja über alle Begriffe hübsch—
die biegsame schlanke und doch volle Gestalt mit - er
freien , stolzen Haltung , die braunen Aurikelaugen mit
dem goldigen Schimmer, das üvpige Saar in der Farbe
reifer Kastanien schimmernd, das frische rosige Gesicht
mit den Grübchenwangen und dem lockenden, roten
Munde — das Herz wurde ihm warm nnd weich. Ja,
die Mutter hatte reckst: er brauchte nicht wett zu geben,
um eine Frau zu finden , wenn dieses Mädchen seine
Werbung annehmen würde ! Sie sprach setst von dem
Bruder und seiner Sehnsucht nach Südwest . und wie
er sich schon ans das Kommen des Herrn InaenieurS
aefreut habe, um ihn um Rat zu fragen — „Kurt hat
für Sonntag um Urlaub gebeten. Sie zn sehen —"

Herr Doktor Schnitze räusperte sich unwillig — „Du
meinst Cäsar Napoleon —"

„Ich habe meinem Sohn schon von dem begeisterten
Kolonialschwärmer erzählt, Iulchen !" sagte Frau
Schlofsermann, „gern will er ihm Ausschluß über alles
geben! Darum beanspruche ich ihn für Sonntag als
meinen Gast."

„Da wird sich Kurte! freuen ! er ist so gern bet
Ihnen . Frau Rat !"

Ein Sleuererleichterungsabkommen
zwischen Frankreich und dem Saargebiel

TU. Saarbrücken , 28. Dez. Die Negierungskommission
setzt durch eine Verordnung das zwischen der Regierungs-
kommlsstvn und der französischen Negierung getrvsfene Ab¬
kommen über Gewährung von Erleichterungen auf steuer.
lichem Gebiet in. Frankreich und im Saargebiet hinsichtlich
der sozialen Abzüge und Herabsetzungder Steuergrundlagcn
ab 1. Januar 1929 in Kraft . Die iin Saargebiet der Steuer
unterworfenen Franzvscn sind unter den gleichen Bedingun¬
gen wie die Saareinwvhner aller Ermäßigungen der Stcuer-
grundlagen und sonstiger Erleichlc-uiigen teilhaftig, die auf
steuerlichem Gebiete hinsichtlich der Familienzulagen geioährt
werden. Ebenso werden die Saareinwvhner , die in Frank¬
reich der Steucrpslicht unterworfen sind, auf den genannten
steuerlichen Gebieten den französischen Staatsaugehörigev
gleichgestellt.

Die Lage in Afghanistan
Erfolgreicher Vorstoß der asghanistanische« Regierungs-

truppeu.
TU. Kowno, 28. Dez. Nach einer Moskauer Meldung ha¬

ben die afghaiiistanischen NegieruugStruppen nach Artille¬
rievorbereitungen einen erfolgreichen Vorstoß gegen dte
Aufständischen begonnen. Es gelang ihnen, dte Aufständi¬
schen bis auf 20 Kilometer hinter Kabul zurückzuwerfen. Die
Regieruiigstruppen setzen den Vormarsch fort.

Wie aus Kabul gemeldet wird, haben sich zivet afghani¬
sche Stämme Mamanda und Kurejali , dte bisher gegen
Aman Uliah iin Kampfe lagen, dem König unterworfen.
Die NegieruugStruppen entwaffneten weitere Aufständi¬
sche.

Aufruf Aman UllahS an das afghanische Volk.
Wie ans Kabul gemeldet wird, hat der König an das afgha¬
nische Volk einen Aufruf gerichtet, in dem er eine Politik
des Friedens sowie Zugeständnisse an die religiösen Ge¬
meinschaften anküudigt und die Unterstützung des Volkes
im Kampf gegen die Aufständischenverlangt . Zwischen sei¬
ner Mutter und Vertreter » der religiösen Gemeinschaften
soll ein Abkommen erzielt worden sein.

Wie weiter gemeldet wird, soll der Obcrmullah beschlt-s-
se» haben. Sie Aufständischenzur Einstellung des Kampfes
gegen die Regterungstruppen anfzufordcrn . Der König habe
den Kronrat einberufen.

Eisregen über Wien
Zahlreiche Personen verletzt.

TU. Wien, 28. Dez. lieber Wien , ging ein MSregest nie-
^der, der die Bürgersteige mit einer glatten Kruste überzog.
^Dle unmittelbare Folge davon war, daß unzählige Perso¬
nen auf den Wegen stürzten und sich teils schwere Kuochen-
brüche zuzogcn. Von S Uhr nachmittags bis spät in die Nacht
waren die Wagen der Rettungsgesellschaft in Tätigkeit . Dte
Unfallstationen sowie die Krankenhäuser füllten sich mit

' Verunglückten. Ueber 90 Personen mußten zum Teil mit
schweren Verletzungen in ärztlicher Behandlung bleibe«,
während einige sich nach Anlegung von Notverbändcn wie¬
der nach Hause begeben konnten. Fast die ganze Polizet-
schulmannschaft sowie auch Reservemannschaften leisteten an
den Straßenkreuzungen Hilfe, um die Passanten über dte
Straßen zu geleiten. Der Autoverkehr war vollkommen
lahmgelegt. Dte vereisten Straßen von Wien stellten an dte
Rettungsmannschaften ungemein schwere Aufgaben. Haus¬
besitzer und Pförtner wurden durch Rundfunk gebeten, die
Bürgersteige und die Straßenüüergänge zn bestreuen, um
das Ueberqneren der Straßen zu erleichtern. Die Passanten
schritten so gut es ging zur Selbsthilfe. Man sah einzelne
Personen auf Händen und Füßen über die Straße kriechen.

„Er macht mir Sorqen . mein einria ->r, H- vr Inae-
iteur. mit seinem Drang in die Welt ! Er läßt das gei-
tige so ganz außer acht!" ließ sich Herr Doktor Schultz«
n klag-mden Tön -n v-rnebmcn. „wie gern K̂ " e ich

ihn einstmals ans der Kanzel und an meinem Grabe
gesehen — das heißt, ich meine , daß er seinem alten
Vater den letzten Segen gibt —" zum Glück batte Herr
Doktor Schnltze noch rechtzeitig gemerkt, baß er bei¬
nahe einen bösen Fehler gemacht — „ wir sind eine
alte Theologenfamilie , und nnn muß mir der Junge
einen solchen Strich durch die Rechnung machen! Wenn
er wenigstens als Missionar hinüber - "

„Lassen Sie aut sein. Herr Doktor ! Besser ein guter
Landwirt als ein schlechter Theologe —" tröstete Frau
Rat . ^ ^ „

„Dafür verstehen mich meine Töchter um so besser
in meinem geistiqen Streben ! — Sie wissen jedenfalls
wohl schon von Ihrer Frau Mutter »daß ich literarisch
Mig bin ! Ein Schausviel von mir - "

Julia saß wie aus Koblen. als der Vater nun weit-
'chweisig von seinen künstlerischen Manen , Ansichten,
Erfolaen sprach. Geduldig und böslich körte Walter
Sckstossermann zu. Jetzt kam Herr Doktor Schnltze auch
auf Lukrezias nnd Porzias bernorragende Beaabun-
aen zu sprechen. „Welches Glück, daß man sich in feilten
künstl-rischen Absichten so in seinen Kindern wieder-

det!"
Frau Rat sprach unterdessen mit Julia , und Wal-
s Lbr trank eine weiche, klingende Stimme . Wie
d und anmutig wirkte sie in der losen weinen Ba-
blnse! das schmale, schwarze Samtband um den scho-
l HalS hob dessen blendende Weiße noch mehr her-

Ietzt fanden auch Lukrezia und Porzia Gelegenheit,
zur Geltung zn bringen , nnd eilte fiel der anderen

! Wort. Porzia snrach von ihrer Musik- nnd Lukrezia
närnrte non der Fülle , Ueppigkeit und Len Geheim¬
sen der Trovennatur . _ /



gen -ruf vis jetzt unaufgeklärte Weise unter die Räder . Es
wurden ihm hiebei beide Beine über den Knöcheln abge¬
fahren . Der Verunglückte wurde sofort in einem Gepäckwa¬
gen zum Stuttgartertor und von dort mit einem Kranken¬
auto inö Krankenhaus gefahren und noch gestern Abend
operiert . Da er wenig Blut verlor , geht es ihm Verhältnis-
mastig gut.

LEB Vom bayerischen Allgäu , 28. Dez . Der Verkehr über
die Weihnachtsfeiertage war im Allgäu enorm . Sonderzttge
von Stuttgart -Ulm und Nürnberg brachten eine Menge
Ausflügler nach Pfronten und ins Obcraltgäu . Im Kemp-
tener Hauptbahnhof ivurden allein über 6660 Fahrkarten ver¬
kauft . Durch den riesigen Verkehr traten natürlich merkliche
Zugsverspätungen ein . _

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienst.

Neujahrsfest , 1. Januar 1S2S.
Im Anschluß an den Hauptgottesdienst Abendmahlsfeier.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
100 holl . Gulden 168,95
100 sranz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 81,12

Börsenbericht
Die Börse hatte gestern abermals geringes . Geschäft. Die

Kurse gaben teilweise nach.
L.E. Berliner Produktenbörse vom 28. Dezember.

Weizen mark . 202- 204; Roggen märk . 201- 203; Brau¬
gerste 218—233; Futtergerste 192—200; Hafer märk . 192 bis
199; Mais 224—225; Weizenmehl 23.75—28.75; Roggenmehl
25.85- 28.60; Weizenkleie 14.50; Weizenmelasse 15; Noggen-
kleie 14—14.20; Viktoriaerbsen 42—42.50; kleine Speiseerbsen
36—40; Peluschken 22—24; Ackerbvhnen 21—23; Wicken 27 bis
29.50; Lupinen blaue 14.60—15; gelbe 17—17.50; Seradella
37—37.40; Rapskuchen 19.90—20.30; Leinkuchen 23—25.20;
Trockenschnitzcl 12.80—13.60; Soyaschrot 21.70—22.10; Torf¬
melasse 18.50—10.20; allgem . Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtvieh »,arkt.
Dem wegen der Feiertage am ^ reuag abgchaltenen

Schlachtvtehmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof wurde,-
zugcführt : 27 Ochsen (unverkauft 10), 27 Bullen , 298 (5t
Jungbullen , 200 (20) Jungrinder , 109 Kühe , 1634 (150) Kä
ber , 1357 (200) Schweine , 1 Schaf . Erlös aus je 1 Zentu
Lebendgewicht : Ochsen a 48—53 (letzter Markt : 47—50), b
bis 45 (40- 45); Bullen a 44—46 (44-̂ 5), b 40- 42 (nur
c 36—39 (35—38); Jungrinder a 61—55 (50—55), b 43—
(unv .), c 39—42 (unv .); Kühe a 36—40 (unv .), b 26—33 (25 l
82), c 18—24 (nnv .), d 14—17 (13—17); Kälber b 69—74 <
bis 80), c 69—67 (69—74), d 45—56 (62—67); Schweine a fei
über 300 Pfd . bis 80 (79- 80), b vollfleischige von 210 --3
Pfd . 78—80 (unv .), c von 200—240 Pfd . 76- 78 (77- 78), d vor
166—200 Pfd . 74—76 (75—76), c fleischige von 120—160 Pf-
70—72 (72—74), Sauen 55—64 (55—67) Marktverlaun
Großvieh langsam , Überstand , Kälber schleppend, übersta »?
Schweine langsam , Überstand . Nächster Markt : Donner?
tag , 3, Januar.

Jesischer Texiilarbkller.Verlmd
Ortsverwaltung Calw

Morgen Sonntag , den SV. Dezember»
nachmittags '/-b Uhr,

findet im Saal der Restanration Weiß eine

öffentliche
TeMiiröeittt-BeksWNilW

statt. Geschäftsführer Heinrichs- Stuttgart
spricht über:

K«rr«rdeit,ArdeilÄsse«sWr»e«.U»ier-
MiiWciimchiWw der Berdmidek.

Dieser Bortrag ist für jeden Textilarbeiter und
Arbeiterin von größter Wichtigkeit und laden wir
alle Kollegen und Kolleginnen, auch die Unorga¬
nisierten freundlich ein. Der Vorstand.

Althengstett, den 28. Dezember 1928.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß meisi lieber
Mann , unser treubesorgter Vater , Bruder
und Schwager

Friedrich Dittus
Zigarrenmacher

nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.
Die trauernde Gattin:

Marie Dittus , geb. Gehring
Die Tochter Elfe Staiger mit Gatten

Beerdigung Sonntag mittag >/,3 Uhr
in Althengstett.

a> ^ ^ »

Asthma, hartnäckiger Husten, Lustrvhrenkatarrh , Keuch¬
husten, Bconchialkatarrh , behebt selbst in veralteten Fällen

der schleimlösende

Dellhetm 's Brust - u. Lungenlee
3 « haben : Alte Apotheke Ealw.

suckt rur LearbeitunA von privaten

MW Vertreter
(sbxebaute keamte) ge^en pixum

^ unci Provision.
Angebote unter Äffer dir. I.. p . 3VS
an ckie Oesckäftsstelle ckieses plattes.

Montag , den 31. Dezember von vormittags
8 Uhr an steht in Calw im „Löwen " ein
großer Transport erstklassiger

junger
Wem WtrWger
Knlbinnen, sowie schöne Stiere.
auch paarweise, zum Verkauf, wozu Liebhaber
jreundlichst einladen

Rubin n. Max Löwengart

G jckötijM NsnstsI
Wu Wig ;tsns >rsi,en "
MchUWWKUeim

kukLvIvester
e m p t l e ti I t

8erIlnerpknMiiiIirii.IMe.klW.KM.k>lMtikMreii
üHlwelne. !clüliimb)ellle

iiiill klMenveliie
in xroöer ^ u 8 Vgklcskß»smmer

Wir suche« zu möglichst baldigem Eintritt »l«

tüchtiges

Schreibfräulein»
da» In Schreibmaschine und Stenographie dnrchan«
perfekt und eine gut« Rechnerin ist. Bezahlung
aut. Anfängerinnen kommen nicht in Betracht.
Angebote wollen alsbald unter „M. S . 865" a«
dl« Geschäftsstelled«. Bl . eingereicht werde«.

ttaailwerker-
Vewerbelreldeallei
fetrt eine
riektize
LucktükrunZ anlegen!
ve0rs - vueI >I»» irunr
bestellend aus:

Kassenbuck unrt Lilanrbuck
ist « inksel » L», dsnttbsbku;
xvriuzkstnuozUedst»
Liodreibsrdeit.
Vorrätig bei

Ususslsi'
Osluu

Nähmaschinen I
Fahr - und

Motorräder
Reparaturen
Christian Roller
Althengstett.

Ich such« filr dar Ober¬
amt Calw einen

BeMsttlrei«
welcher bet der Landwirt¬
schaft gut Angeführt und
bekannt ist. Sofortiger Ver¬
dienst zugesichert.

Angebote unter M . R.
SVSan dIeGesch.St . dr .Bl.

Zu verkaufe«
ein gebt. Kochherd

ein Gasherd, 2flaumigei«Acc»s Bott
ein Annodesaec«

2Paar Kopfhörer
ein Boltineffer
Marktplatz 15

Ostelsheim
Kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen
nimmt in die Lehre. Kost
und Wohnung im Haus«.

Albert « ehring
Schreinrrmeistrr.

pmpkekle auk

ckiverse feine

Lonckitorei
Labnboktr .,Lemspr.2l6

Auf Sylvester empfiehlt

Berliner
Pfannkuchen

verschiedene Liköre und
Punfch -Effenzen -

Mlh . Sachs
Condltor

Telefon 268

Sander Angebot

IPfd . N>Psg.

Sehen
1 Kranz 22 Pfg.
3 Kränze 60 Pfg.

Mm»
IPfd . SS Pfg.

IPfd . IS Pfg.
ISPsd. I.— M».

bet

Wurster
am Markt

I-llWliellM
LN 8 °/, Lin«

ra Kulkotea Deaioüuttgeo
ln öelrLL«, von 1000̂
»ulvkr » bet kü<SiLt«r uact
rLscHerXurrLtlllmgclured
Hlder L Oo.

cr.m.d.».
SS

zw . VorUtg« S«r »wN.

Sllll Uedenreü
ttnM-cakt!cdön!en

t̂ m iVlonta § ^ benck (Sylvester ) kincket
in meinen paumen von 8—13 Okr

Ltreledkonrert
mit Isnr

stau. Antritt frei.
Ls lacket treunckiick ein Les. Karl Lckönlen.

verNnerpksnnkucßen
LstS lüurster

H - d
p r i u » «

Gaben

nimmt entgegen
Rektor Deutel

in groüer Husvsbl
(neu u.xedrauclit)
ru xünsügen 2sk-
lunzsdecünßunxen
(sikii »ist«, Iseirli
ieilredlgir)
stets voriÄtiz bei

8okiscjmaxesL 8oskns
pläüObOKILLäkstlX

f 8 diecksrslr . t -6

Kansmanns-
lehrling

eo. jüngerer Kausniauv
zum foforttgen Elutritt

gesucht.
Schriftliche Angebote unter

»W . P . LV5- an die Ge-
schäftsstrlled». Bl.

Frisch eingetrofsen

Süß.
bücklinge

Pfund 40 ^
geräucherter

Seelachs
Pfund 60 ^

5 Proz . Rabatt!

Auf sosort oder später

3-z ziliillikr-
Wlinung

gesucht
Angebote unt. Angabe de«
Mietzinses unt. L. B . 868
an die Gesch.-Stelle ds. BI.

Größere Anzeigen
wolle man rechtzeilig

anfseden.



WMWUlMl.
D re Lt>ahl zur Handelskammer im Kammer-

zirk Calw findet statt am Donnerstag,
81. Januar 1S29 10- 12 Uhr.

Die Wählerlisten sind vom 29. Dezember 1928 bis
' Januar 1929 se einschließlich auf den Skadtschult-
ißenämtern der Adftimmungsbezirke zu jedermann»

^uistcht aufgelegt.
Einsprachen gegen die Wählerlisten wegen Aufnahme

i n' erechtigler oder Uebergrhung berechtigter Personen sino
! is 15. Januar 1929 unter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigungen bei der Handelskammer Ealw anzu-
bringen.

Zur Teilnahme an der Wahl ist nur berechtig», wer
i» dir Listen ausgenommen ist.

Handelskammer Calw
Sannwald Rhrinwald . »

Coneordia

ßs

Unsere

Weihnacht
findet heute Samstag , de«
29 . Dez. abends '/,8 Uhr
im . Badische « Hof¬

statt
Zu dieser Feier mit Vor»
träge« von Frauen «.
Männer . «. Gemischt.
«h Sr « « und The ater«
aufführung  ladenwüt
unsere Mitglieder mir Familien

ei« ^

Der Ausschuß
; -Hst

Wir emp.eaea un,ere gn,gep,.eg»eu

Weine
««« eigenen Kellereien

Rotweine

Dürkhe imer
Flasche § § Psg.

Sl.27er Nngfteiner U.
27er Li,chwei« rot -
29er RosS -
28er Nngfteiner I. ,
2«er Sugelheime« N. -
27er dto. 1.
27er Affenthaler Burgunder„
2Ser Sberingelheim. Späte. ,

Weißweine
Ebenst ob euer II. _

dt». I
Maikammere« ,
Shriuaer Fahrender» -
26er Liebsraumilch ,
28 er dto. „
2Ser Niersteiner „

-.78
-.99
1.05
1.10
1.80
1.99
1.S0
2. 18

-.80
1.18
1.08
1.80
1.19
2.-
1.70

Neustadt» Bogelsani, Fl. 1.90
Zeker schwarzer Herrgott„ 1.96
Zeller schwarze Katz .. 1.96

ausfallend edle Tropfe«

22e» Srdner Bußlay ,
28er Niersteiner Domtat ,
28e« Oppenh. Kröterbrune« ,

Süßweine
Feinster

Malaga Fl . 1.29
Malaga gold , 1.89
Malaga extra sein , 2.—

EvrfaW.Ä«,>°,ch.1.r'
Cora DermouthR1.8»

und noch 20 andere Sorten
Alles ohne Flaschen. Pfand 19 Pfg.

8 Pporenl ksdst»

UHtt» IeMiesierv2tt.»ok
dlur morgen Sonntag mittag3'/, vkr uns abends 8 Odr

Sss Veul8ede Uea
vorn:

in 8 -̂ kten.
blsnuskript: fer «iinsn«l Lcdneiäer un«I MUism Tsrx«

lim äeiivklie MrerdmiilKkell lll Miiisrs.
vl» kett üe§Uea« m»l üer amclllliSinlUeiü. rkitte.

suZendlicke baden Zutritt.

krstlclassixe SSmtliede

Ledreldmssedlnea vvrobedartraMkel
von k-iVtlr. 225.- ad und LUromüdel

2u derieben durck

kr.Kttursler, Is!«
Perusprecker 61

rsrmll?Zrks§ren ksiienrssislkstllrea

Aus Sylvester empfiehlt

Berliner
PfaliliSiichkli

oerschiedeae Liköre
Puuschessenzen

H . Marquardt-
Demmler

Couditor

Au«

Sylvester-
Punsch
empfehle« wir

««fere große Aus¬
wahl 1»

Rot- >»id
Weißweine
Lchlmweite

LiWre

Rnm
KlNsWIMll

Orost « ^ « a«r« I»I

Wk-
lck»

»« cd fstr IViestor-
vartrtiaFor

gucdinlnüiung

kNlltiilMM

Zusammen nur1.- KKI.
Lire kporritzke calv

Bad Liebenzell
An Sylvester

sowie an Neujahr
halle ich

Mstzelflippe

und lad« hiezu höslichst rin

kür

Xolvertek
emptebte icb

MdWttWW
1». -leer ptrrcdwrrrer. W«drergelrt.
hridelveergeirt(Hrrnei). Uieinvrsnd,
(escuac).Aairodiner lrtzs.Lwelrcdge«-
«LZirr. Ovrlwarirr»»d^ruedlbrannt-

«rinel» riLicde» »ns -neu
Urpr-keprill-Mageu-vitter
«iss öeste lür blsxenleiäenäe

l.Me

Nn»« m« fillwpllnicd, kdenrtneb.
Iairsdiner. kverdard«»rr. vsrssr.
vooneiramp, ptenemünr, »rrgamsne.
vlutüiange.fiümmel,vasilte.komme-
ranre«. eseas. Soldvarrer, volKtte.
pruurlle. Mararcdiko uns filorlrrlifiör
rchsumweive. 58a- uns deutrche

Aeiur in rricdrr Unrwadl
«ns Surrerrte« Preise»

»m Kmikk
coMMi llliit cükL Silllter

MWOge «!
Die vereinigten gemischten Chöre in Ealw

singen in der Neujahrsnacht 2 Choräle . !
Wer schon in einem Chor gesungen hat,

ist sreundlichst dazu eingeladen.
Probe 1» der Stadlkirche auf der Orgel

am Sylvester -Abend
nach Schluß des Gottesdienstes (S Uhr).

Turnverein Alzenberq
ver Verein hält am Sonntag, den
30 . Dezember im Saale zum„Löwen"

hier seine

WU
sklkl

verbunden mii
turnerischen und theatralischen Aus¬
führungen ab. Unter anderem ein
Schauspiel in 4 Nkten „Die Liebe

höret nimmer  auf ".
Saalöffnung '/,3 Uhr

.Unfang der Feier 6 Uhr
Freunde und Sönner der Lache
sind herzlich eingeladen

ver Nusschutz

Empfehle auf Sylvester:

Berliner
Psaliliiliilhm

feine Liköre
Punschessenzen

Eugen Hayd
Eondttorei

MWcil oder
Sr»»

für die Vormittagsstunden
zwecks Aushilfe gesucht
vonSrauvewerbeschmleat

Aldinger.

8ie
kirnien bei

«. MVlM
nur beste
tzuslitSt
«rstklsssixer

8iirlvveiiiv
Llasebe » -

kslMVL » ollen
IVeioiiraiLll
Kirsclivvssser
llLüre

LsseksmlL-
KLrbe

in jetler gevünscliten
2ussmmenstelluag

mnt Preislage

«.llttovWlI
lelelvn 171

dieiennixen ins ilsus,

Schöne»

Zimmer
an anständigen Herrn oder
Fräulein sofort zu vermieten

Friedrich Walker,
Schneidermeister, Hirsau

Glühwein:
Ungsteiner

s >. 78 -r
DürLheimer
S ». K. — Rm
Gsparon

Sl<K. 8V Rm.
Burgunders

Mäcon
Fl . 1 . 38 Rm.

ZuPlliiilli:
lArrac -u .Rum -Z

Verschnitt
Fl . 4,8V Rm

'/, Fl . 2,80 Rm.

!ZilrBswle:!
Tischwein

! weiß Fl . —. Lv ^
IOberhaardter I

Fl . 1 »— Rm.

Markgräfler
Fl . 1 . 10 Rm.

IEdenkobener
Fl . k »18 Rm.

Hambacher
Fl. 1 . 3V Rm.
Welvpreisr ohne

sGla>-,Flaschenpfands
lu Pseuuig

Erdbeerrn,
Pfirsiche.Aliana«

lnu. '/ . Dosen

!Schaumweine I
lin großer Auswahl I

SrWe«
sunsort. 2Psd .8v

sortiert 3 StllckLv, 28^
!s°I. Rabat«>
I Sammeln Sie uns. f

Rabattmarken.

WMW
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